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Nationalpark Kalkalpen
ist Weltnaturerbe

die „Vienna Short-List“ geeigne-
ter Buchenwälder, Expertisen der 
Länder und Schutzgebiete. Hanns 
Kirchmeir von E.C.O. Institut für 
Ökologie in Klagenfurt fasste die 
Ergebnisse im über 400 Seiten 
starken Einreichdossier zusam-
men. Beim Nationalpark Kalk-
alpen hatte Vegetationsbiologin 
Simone Mayrhofer alle Hände voll 
zu tun. Das Alter der Buchenwäl-
der musste ermittelt werden und 
die Unterschiede der 6 verschie-
denen Typen an Buchenmisch-
wäldern mussten erhoben und 
dokumentiert werden. Schließlich 
galt es noch den Nachweis zu er-
bringen, dass Buchen seit 6.500 
Jahren im heutigen Nationalpark-
gebiet einen kontinuierlichen Be-
stand darstellen.

Wirkung und Nutzen
eines Weltnaturerbes
Von der Aufnahme in den begehr-
ten Zirkel der „Welterbe-Gemein-
scha� “ dürfen sowohl ökologische 
Wirkungen als auch wirtscha� li-
cher Nutzen erwartet werden. 
In Buchenmischwäldern fi ndet 
man auf engstem Raum tausen-
de Arten und viele davon sind ge-
fährdet. Durch Information und 
Bildung wird das Verständnis und 
die Schutzwürdigkeit über die 
biologische Vielfalt alter Buchen-
wälder gestärkt. Beispiele zeigen, 
dass der Status als Weltnaturerbe 
das Markenimage einer ganzen 
Region stärkt und eine weltweite 
Bekanntheit hervorru� . Der Sta-
tus Weltnaturerbe ist gerade für 
internationale Gäste reise- und 
buchungsentscheidend. 

Krakau, Polen, 7. Juli 2017 – Das 
Welterbe Komitee tagte.  „Ich war 
dort und wusste, was mich erwar-
tet: jede Menge Erklärungen, viele 
Gespräche mit Experten, Diplo-
maten und Persönlichkeiten! Die 
Dramatik und Spannung ließ sich 
kaum überbieten! Schließlich 
wird der Nationalpark Kalkalpen 
in die Liste der Weltnaturerbe ein-
getragen“, freut sich Nationalpark 
Direktor Dr. Erich Mayrhofer. 

Qualitätsarbeit siegt
Das moderne Kongresszentrum 
war von Polizei und Militär um-
stellt wie eine Festung. Davor 
demonstrierten Naturschützer 
wegen Schlägerungen im Welt-
naturerbe und Nationalpark 
Białowieża. Drinnen tagte das 

41. UNESCO Komitee mit mehr 
als 1.000 Vertretern aus 140 Län-
dern. 22 stimmberechtigte Staa-
ten wie Peru, Tansania, Burkina 
Faso oder Finnland galt es vom 
„außergewöhnlichen, universel-
len Wert“ der alten Buchenwälder 
und Buchenurwälder Europas zu 
überzeugen. Harald Stranzl, Ös-
terreichs UNESCO-Botscha� er 
in Paris, leistete gemeinsam mit 
Amtskollegen aus Albanien und 
der Ukraine ganze Überzeu-
gungsarbeit. Unserem Team, rund 
20 Experten aus Belgien, Sloweni-
en, Deutschland und Österreich, 
ist schlussendlich der Nachweis 
über die herausragende Qualität 
der Buchenwälder gelungen.

Schock und Freude
Kurzen Schock gab es unmittel-
bar vor der Entscheidung, als der 

Tagesordnungspunkt nach gut 
einer Stunde unterbrochen 

wurde. Experten der Welt-
naturschutzorganisation 
(IUCN) und ein stimmbe-
rechtigtes Komitee-Land 
waren sich in einem De-

tail nicht einig. Plötzlich schienen 
die Beratungen auf den nächsten 
Tag oder noch länger verschoben 
zu werden. Blitzschnelle Konsul-
tationen der Sachverständigen 
brachten Klarheit und 20 Minu-
ten später klop� e der Vorsitzende 
Prof. Dr. Jacek Purchla mit dem 
Holzhammer auf das Podium: 
„Glückwunsch an die Bewerber“, 
die alten Buchenwälder und Bu-
chenurwälder in Albanien, Bel-
gien, Bulgarien, Italien, Kroatien, 
Österreich, Rumänien, Slowenien, 
Spanien, Ukraine sind in die Liste 
der Weltnaturerbe eingetragen. 
Wir lagen uns in den Armen und 
binnen Minuten kamen Glück-
wünsche aus der ganzen Welt. 

Zur Vorgeschichte
In der mehrstufi gen, 4 Jahre dau-
ernden Einreichung hatte Mag. 
Viktoria Hasler vom Umweltmi-
nisterium in Wien die schwie-
rige Aufgabe zehn europäische 
Länder, in denen „alte Buchen-
wälder und Buchenurwälder“ in 
Schutzgebieten vorkommen, zu 
koordinieren. Grundlagen waren 

NPK Dir. Erich Mayrhofer mit UNESCO-Botscha� ern
im Teamwork für die alten Buchenwälder Europas.

Gemeinsame Einreichung: Ös-
terreich koordinierte die ge-
meinsame Einreichung von zehn 
europäischen Ländern und spielt 
damit eine wichtige Rolle beim 
grenzüberschreitenden Projekt 
zum Schutz der Buchenwälder.
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Rotbuchenwälder gibt es nur in 
Mitteleuropa. Durch Siedlungs-
tätigkeit und wirtscha� liche Nut-
zung wurden die Buchenwälder 
allerdings stark zurückgedrängt 
– naturnahe, alte Bestände sind 
selten geworden. Im National-
park Kalkalpen, gibt es sie noch 
großfl ächig: Alte Buchenwälder 
stellen das Herzstück des Schutz-
gebietes dar. 

Die Rotbuche
– ein europäischer Endemit
Die Geschichte der europäischen 
Buchenwälder beginnt vor rund 
10.000 Jahren, nach dem Ende der 
letzten Eiszeit. Ausgehend von 
mehreren Refugialgebieten, also 
eisfreie Gebiete in denen die Bu-
che überdauern konnte, eroberte 
sie nahezu den ganzen Kontinent. 
Bis heute ist ihre Expansionskra�  
ungebrochen. In Süd-Skandina-
vien sowie im äußersten Westen 
und Norden des europäischen 
Buchen-Verbreitungsgebietes ist 

sie noch immer auf dem Vor-
marsch. Dieses Phänomen ist 
weltweit einzigartig und wird 
durch die enorme Konkurrenz-
kra�  der Buche ermöglicht.
Das nun ausgewiesene Weltnatur-
erbe der europäischen Buchen-
wälder bildet diese außergewöhn-
liche Ausbreitungsgeschichte in 
Form der letzten Reste von Bu-
chenurwäldern und naturnahen 
alten Buchenwäldern ab. Die An-
erkennung kann daher auch als 
Meilenstein in der Naturschutz-
geschichte der Buchenwälder 
verstanden werden.
Die Buchenwälder des National-
park Kalkalpen repräsentieren ge-
meinsam mit dem Buchenurwald 
des Wildnisgebietes Dürrenstein 
das Buchenverbreitungsgebiet 
der Alpen. Gemeinsam bringen 
die beiden Schutzgebiete rund 
7.120 Hektar Buchenwälder in 
das mehr als 91.000 Hektar große 
und aus 41 Buchenwaldschutzge-
bieten bestehende Welterbe ein.

Insgesamt 5.250 Hek-
tar an hochwertigsten Bu-
chenwaldfl ächen im National-
park Kalkalpen stehen nun unter 
dem Dach der UNESCO. Groß-
fl ächigkeit ist hier das Stichwort – 
nur so können im Wald natürliche 
Prozesse, die für viele Arten und 
Lebensräume besonders bedeu-
tend sind, dauerha�  und unge-
stört ablaufen. Die Geländegege-
benheiten und Großfl ächigkeit 
sind hier auch maßgeblich für die 
Vielfalt an Buchenwäldern: von 
knapp unter 400 Meter Seehöhe 
bis hinauf zu 1400 Meter kommt 
die Buche im Nationalpark vor. In 
den niederen Lagen hauptsächlich 
als reine Buchenwälder ausgebil-
det, gesellen sich nach oben hin 
andere Baumarten wie Fichte und 
Tanne hinzu. So konnten sich ins-
gesamt 6 verschiedene Buchen-
waldgesellscha� en entwickeln.

Die Nationalpark
Buchenwälder
Einzigartig und wertvoll

   UNESCO-
Weltnaturerbe

   Die UNESCO verleiht den Titel
 Weltnaturerbe an Stätten, die aufgrund 
ihrer Einzigartigkeit, Authentizität und  
Integrität weltbedeutend sind und so
 auch im Interesse nachfolgender
     menschlicher Generationen erhalten
        werden sollen.

Der Säbelwuchs an Buchen ist ein häufi ges Phänomen im Natio-
nalpark Kalkalpen und kann als Anpassung an die mechanische 
Belastung durch Schneegleiten verstanden werden.
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Größtes Buchen-
wald-Schutzgebiet
der Alpen

Mit 82 
cm Brust-

höhendurch-
messer erscheint das Buchen-
Urgestein gar nicht so mächtig. 
Die Borke allerdings lässt ihr 
wahres Alter vermuten – nor-
malerweise glatt, wird sie erst 
im hohen Alter rau und rissig. 
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